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Vadian 11/237, 355 W. Ehrenzeller, St. Gallen im Zeitalter des Klosterbruchs

und des St Gallerkrieges (St G 1938), S 37, 77—8, 108 Gmur 1/253

Spitalarchiv St. G. A 3 31. Stiftsarchiv Tom 94/237 und 285, LA 79, fol. 115 b

Thurg Beitrage z Vaterland Geschichte Heft 21, S. 118, Staatsarchiv Zurich
(B X 105 10, fol 164, Bubikon Nr 189, Antiquar. Gesellschaft Nr. 395). Amtliche

Sammlung der alteren eidg. Abschiede, Bd III, Abtg 1, S 7 und 636

74 von Arx (III/335) nennt die Frau Gruber; Wegelin (Kollektanea 11/749)

gibt ihren Namen mit Hagen an. Stadtarchiv St. G (Spitalurbar V/210),
Stiftsarchiv St G. Tom. 97/62 f und Tom 232

Die folgenden Namenstragerinnen sind nicht einzureihen Aelli von Steina
Jahrzeitbuch von St. Laurenzen (Stadtarchiv) zum 25. Januar; Agnes, Verena
und Margret von Stemach (Jahrzeitbuch von Magdenau, Necrologia Ger-
maniae 1/449, 451, 452).

Beim gleichenorts (S 447) erwähnten Eberhard von Steinach handelt es

sich wohl um eine Verwechslung mit einem Edlen von Sulzberg
Ungewiß ist die Zugehörigkeit der Adelheid Steinach, Witwe von «Hein-

rici dicti Steinach de Constantia», die 1344 Lehen vom Kloster Reichenau
empfing (ThUB V/87).

75 Vadian, Diarium S. 524 P. Staerkle, Beitrage zur spatmittelalterlichen
Bildungsgeschichte St. Gallens (Mittg z Vaterland. Geschichte, Band 40,

St. Gallen 1939, S 97 und 218)

NACHRICHTEN VON FAMILIENVERBANDEN

Grogg, von Unter steckholz
Anlaßlich des 25-j ährigen Jubiläums der idealen Zwecken dienenden Fa-

milienstiftung Grogg am Wald versammelten sich am 9. September 1956

hundert Angehörige dieser weitverzweigten bernischen Familie in Basel,
auf einem Rheindampfer. Dr Max Grogg, Basel

Munzinger (Pfalz)
Die Pfalzer Munzinger können ihre Vorfahren lückenlos zurückfuhren bis

auf Johann Munzinger, Hans Nickol M., Hans Michael M. und Hans Reinhard

M-, die seit ungefähr 1660 in der Westpfalz nachweisbar sind.
Nach der Familienuberlieferung sind sie in dieser Zeit aus der Schweiz
eingewandert Dort kommen Munzinger seit 1393 m Basel vor, die erst vor
ca. 10 Jahren ausgestorben sind. Ein Zweig von Basel blüht seit 1500 in Ölten
und besitzt einen lückenlosen Stammbaum Dem Pfälzer Zweig fehlt bis jetzt
der Zusammenhang mit der Schweiz, von wo seine Vorfahren, vermutlich
die oben Genannten, wahrscheinlich Hans Reinhard M ausgewandert sind,
ob direkt von Basel oder von einem Ast, der sich um 1600 in dessen
Umgebung niedergelassen hätte, ist zweifelhaft.

Die Pfälzer Munzinger wären dankbar, wenn etwaige Hinweise aus dieser
Zeit, die sich in Archiven gelegentlich finden könnten, ihnen mitgeteilt
wurden. (Vorsitzender des Familienverbandes der Pfälzer Munzinger ist
Direktor Dr. Albert Munzinger, Wurzburg, Sanderring 23)
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Scherer, von Meggen
Unter dem Vorsitz von Gemeindeammann Josef Scherer-Leu, als

Familienpräsident, fand am 23 Februar 1957 m Meggen das 17. Jahresbot statt
Der Familienarchivar J Scherer-Sievers, Luzern, referierte über Mutter
Maria-Theresia Scherer 1825—1888, Mitbegründerin und erste Generaloberin der

barmherzigen Schwestern vom Hl. Kreuz in Ingenhohl.

GELEGENHEITSFUND
1681 April 4. =» : «d 4t April. Simon Saltzman Michael Saltzmans söhn

auß d Schweitz gestorben m der schwind sucht aetat. 28 Jahr» Reelkirchen
in Lippe, Kirchenbuch 1667—1728. Karl-Egbert Schultze, Hamburg.

BUCHBESPRECHUNGEN

Schelk Ibrahim (Johann Ludwig Burckhardt), Briefe an Eltern und Geschwi¬
ster. Herausgegeben von Carl Burckhardt-Sarasm und Hansrudolf
Schwabe-Burckhardt. Verlag Helbmg und Lichtenhahn, Basel 1956 24 .17

cm, 215 Seiten, mit 8 Tafeln, einem Notenbeispiel und einer Karte Leinen

Fr. 16.60.

Die weitverbreitete Scheu vor Briefen als «philosophischen Ergüssen» ist
hier nicht am Platz. Johann Ludwig Burckhardt 1784—1817 stammte aus dem
«Kirschgarten» in Basel, dem heute als Museum zuganglichen Patrizierhaus.
Nach Studienjahren m Leipzig und Gottingen 1800—1805 begibt er sich nach
England, und bemuht sich mehr als ein Jahr lang vergebens, m den englischen

Staatsdienst zu kommen. Die Unterstutzungen von zu Hause treffen
wegen der Kontinentalsperre immer spärlicher ein (wir staunen über die
hohen Lebenskosten m London), da kann er einen sechsjährigen Vertrag
schließen mit der Gesellschaft zur Beförderung der Kenntnis Afrikas Nach
ergänzenden Studien m Cambridge sollte er vorerst in Aleppo Aufenthalt
nehmen. Als Orientale verkleidet, unter dem Namen Ibrahim machte er
Reisen nach Damaskus, Palmyra und an den Euphrat. Zweimal wird er
ausgeplündert; in seinem Brief betont er den großen Vorteil, daß hier die Rauber

die Reisenden nicht mißhandeln, wenn sie sich nicht wehren. 1812 folgt
die Reise durch Jordanien, über Petra, nach Ägypten, wo er sich weiter in
die arabische Lebensart vertieft 1814 konnte er es wagen, als Pilger nach
Mekka zu reisen, zwar nicht als erster abendlandischer Reisender in den
verbotenen Zonen, doch dank seiner ausgezeichneten Vorbereitung brachte
er die besten Plane und den genauesten Bericht über die Riten der Pilger
heim. 1816, wahrend der Pest in Kairo, folgte eine Reise nach der Halbinsel
Sinai. 1817 sollte die langersehnte Reise durch die Wüste nach Fezzan und
Timbuktu möglich werden, da erlag er in Kairo einer Fischvergiftung.

Ein ausgezeichnetes Lebensbild geht den Briefen voraus. Das Personen-,
Orts- und Sachregister (20 Seiten) bietet gleichzeitig alle zum Verständnis der
Briefe notwendigen Erklärungen Em Verzeichnis der Schriften J L. Burck-
hardts und eine Liste der biographischen Publikationen über ihn beschließen
den gehaltvollen Band Sp.
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